
1934 Nr. 4X5.

·»

Reihe- Bi-:, Wirtschafts-Nachrichten
H-;erriqiuss gte gebe-n

I n h«a l- t-:
MeAUfflbmanek PolnischsDonzigek Hasenvetttöge.s
WUCUUW Zåhke Wiss-«

WICEUIV Aussichtsni"«dei-polnischen Kobleabekgbau6. .

Die Pvlnischsengliiche Kohlenhonlmttenz.
. .

Bedeutendoi Steigerung ider politischen Asbeitglostgheih

Die Schiffahrt-nai- Gdiugea-—Schmden.
.

Stimmen Hur Bank-ignong deutsch-politischen 3ollhineges.

Der Niedergang dek Brombekger Holzindustkie.

Polens, Seesifchetei im Iähte 1933.

Dszggfiihxuugsx der-: polnischedunziget Hafenvertråges
Dies Zahl-en sür

«

den« Hasemverleebr Dasnzich usnsd Gdingsens im-

Jainne 1s(»113-3—(-vergsl.vawch 1-96»4.,«-Nr: 2, S; 7’«) zeigen dient-lich,sdaß
stachv meshtmmnsatlicherGültigkeit der Hasen-einkommen vvsm Seipi
temihier 1936 eine gteiichmsäsztgecVerteilung sites-- postnsischen Um-

schlang auf«die treiben-Hafen »die-die Verträge bseziwesckckemnioch

lange nicht erteichtsist vielmehr-die llbse-tfl«iig1elungDamng Dmch

Gib-ungern das 19136 geradezu-einen neu-en Nie-leerehausgestellt hink,
unvermindert asnhiälstUmrso wenig-et Grund liegt- also- v«ok, um-.

günstige Wirkungen diese-r-Verträge sitt-«END-singenvotaswsiziusehen

Afächlteno demgemäß sasuich ofsiiiztöseFirtizlsairungenbat-schaus-Ini-v
iniistischsino (vergl. Den Bericht S. 1«-),auszemKreis-e der Toni-

schafst nachf wie vosr all-e möglichen BessutchitungenrUm neue

F osr de r u n gse n- sittv de n- Asus ban ·G dinge nå zu

begrifnde n! So« asuschieiin in der- Zettsschirtft ides 3enkralnek.-
band-esf der· PolsnifichenIndustrie erschienen-erAussatz:»Die Aus-

siiibrsuing der poslnischstanzjgesr Vertrage, der eine Art Fort-.

setzsningdes-irr Ni-: 1-; S. 1«——«4»’«·erörterten Aufs-aged des-seiden-
L ’-

-
. estå sitt-er »Die Bedslnsgmngen dsersZusammenaetoseitder- pole

isfchfearxfsäsenangesichts e eir "psolsnischniDasnszsigersVertrage -darste-liit.-
Hier wärt-im a« aaisgsesliishsrtt

« . . »

Da «d-’er«Anpasstmgsproizeßkaumsbsegoinnenshabe set-es natur-
lichl schwierig; bereit-H heute die Aunwirtmnigenvtiefer Vertrag-e

ziashlleniniäszigzu erfassen. Immer-hinhasbiejchonm. euka ganzen
tcReihevon-Fällen die überlegend-enDienstng

—- sbei gleichem-Ko-

-stennsivseaus-,«jedsoschhöherer Hafeu»o«tgsa·n11ssatiosn
— fest-gestellt wer-

denTZisznitneTemfrüheren Anssatz erwähnte SenikinnsgHerDianzigek
Umschlosgstiosten und- Hasssengeibiihsrenwer-de ojenFnoinsisschenHEFT
Oet mik- zusm Vorteil-gereichen doch werfe ske·In»v«dsktrchz.ziegxekkwak.
tigen Krisie eine ganze Reihe von Fragen aiuf-,«namsild-., h.
,,l)anzig«als-polnisoher Umsschlasgshatenzeigteun

zeåilgtis
Zum heutigen Tage Polen« gegenüber einen ganz grun egen-

den Charakterzug:: Lebensstandard und Niveau der inneren-

Ksosten (sind)«w«esentlsichshöher. Das war-« das Ergebnkssoswcållisl
des andersartigen . . . Gesehsicks der Danziger Wa

runghit
auch der eifrig hewahkten Abhängigkeit ’von

den wirtseT ;
lisohenl Gesehehnissen des Deutschen Reiches, schliesslichie»
· -· - erbot-heb höher-en Sozialeinkommens Der geschlossene
Wirtschaftsorganismus ders- Freien Stadt Dainzig hat —-

relativ
-— bedeuten-d höhere Gewinne- angesammeltals der- politische
OrgsklMSMUSsGewinne; die sieh nicht« Über eine grölzeresFlache

rteilten;
.

W

Danng Mk beständig Hafen-kosten aufrecht erhalten.,- dre

den POMSCWVveWältnsissendurchaus- unasngepalztig aber zur
Bewahkung des einmal- erreichten Lebensstandards«notwendig
Warem Hi e s«.e.r« Ho He L esb e ns s t a nsd"«akd ,e rvmkofg

—

lichte Os-- m diEil Jahren 1-9-2-’0-——12926in Dan-

u..om- O-stland-Institut in DaU.Z-«iig:

Z ig ein en glänzend spezialisiert-en Orga-
n -i s a t-i 0 nss a pip a r at auf Z-u ba u e n · . Als-. Endergeb-
nis dieser Sachlage besass-« Danizsig im« Augenblicks- des- Ents
stehlen-s-- Gdingens weiterhin ein- MIo n o psol ausf- gewisse
Dienstleistungen, klir«»die die struikturellse Einfachheit-des-—Gdsisn-s-
gen-ers Haiens — die- der struikitsurellen Eiinciachshesiti sei-nier- ans-

fänigliehen Massenladitngein entspricht-. — nieht den organis-
satorisehen Rahmen schsaffens konnte. V or de r Unter-·-
z ei-c·h«r1su»n«g.. de r- pol ni s c h -D asnszigse r V er tiräsg e.

w a rs also di e- Lage w i rklicshi paradox. Dife
E ntfailtsung des— de n polni schen-«- Struisktu r —

e r f or der nsi ssen— v oll e nts Drechenden Hiackse n s.

w u rdes behindert durch die gläsn Z.e nd spie —

Z i alisier te Hand el sorg anjs atsiorr dies— Da.nzi"-—
ger Hafens, hinter der jedoch ein« den pol-
n iseh en Stru.kt«urbedingungenidurchkaus nicht
e ntspre..chen.der, kostspieliger technisch-er
A p D arast s t and«

In dem- sriiiihcereniAussatz — sei sailiåMaßstab- ssiist·diie Arbeits-tei-
len-g ziwiisschienden beiden Hasen-; die Formel festgieliesgstiwordeniz
AdmssenbadmisgeukieinsacherxHandelsfirma-tust nadx Gdtngieng Lade-im
gen: kompliiziiesrteriHaineetåistrutmrrwacht Damig« zit. leiter Diese-·-
Fdicsdersutmgksei- in; denn Siepitembiervetträgsen,»die DaxnziigMindest-
umsschilagsåikosntiwgentegiesischsertibättennichtsvosll sbserüdesichtigstwer-«
den-« Trotz-dem set die- gegenwärtige die- Arbeitsteilung ansschiies
ibsendes Lösung als berechtigt- an etikiannt worden-,- ssoweit sie als
Ziwsis chsen l ö s un g. stir- dte Zeit: der- Kkisei tun-verhältnismäßig
hiothe Verluste- Danzigd —- omübergehiendsi — ausgleichen solle..
Leider aber- mässes festgestellt werden-n »daß!idte Aste-Rührung-der
Verträge- Dasnziig nichits nur« solch-e »MültergmhendensVMseiile ge-
bracht-. habe-.

Eine-: Vieire ch-niu«-ng. de r Ukmsschilsaxgå koste n-: filtr-
Koshslse (pro to) in Danzig und-: Gdinigens nasch-
d·er«.·Senhmvgc Idee Don-zween Umschlagsåkostenhabe folgendes- Nie-
ssuilitatzergehe-at

Gdingenx Geibiihren ein-schik.Kramniete -0,d4-«
Arbeitslohn (St.u-nd«e-1,s40- 3l.) 0,2«8«-= 0,-92-Zl.

Dianzjgiz Oel-sühneneinisschlKrannnsisete (0,30 G) 0,53s
Arbeitslohn (0,1Z G) 0,s26s = 0,7-6 SI.

Uinrkersschdiexdrz·1nginnst«ewDasnizigxg 01,16:3"l. p.r o w-
Der Berechnung- ssesienszugrundegeiegitx sit-rG-din«gien-die-sKosten-

der«Kräne« am Schnee-den«-Ksckt,,lfür Dawzig die ber Hasenaugschnßs
kränie -im-Kaisethiassen,wobei zweifellos die höhereLieistwngssähiigisskeiti der- Demzigiev Krsäsne die Rechnung ztiigninistensvDienst-gi- ents
schieden-habe Dass-Beispiel- sei bezeichnend- fiisrsdiesnewgeschasfene
Lag-e, stir· deren-- Beurteilung- asllein das-- Verhältnis -d«e-«rs
Kosten- zui den« S«elbst·k!ostsen »der Häfen entschei-dend sein«diirssex
»Jetzt man nämlich Loyaliität der Freien Stadt Danzig

gegenüber Polens wirtschaftlichen und politischen Interessen
Voraus, so kann von ,,ungesunder« Konkurrenz solange keine
Rede sein, solange der Ums-chlagspreis . . .

»in den Grenzen
der Rentabilität bleibt, ob es sich nun um dsie Hatenverwal-
tung, eine speditioinsgesellschait oder einen-— andern Faktor
handelt.

Der Hafen ist dazu da, in den Grenzen der eigenen Ren-
tabilität den Umschlag am besten und billigsten Zu erledigen-
Wenn also- aut irgendeinenr Gebiet, das wegen des charak-
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ters der Ware eine Spezialität Gdisngens bildet, die Umschlags-
kosten des teuren Danzigs unter das Niveau Gdlingens ge-

senkt wurden, so geschah sdisesse Sen-kung entweder in den

Grenzen der Rentabilität — dann muB Gsdingen sein-e Kosten

bis zur Grenze der eigenen Rentabilität sensken — oder . . .

als »Hafendumping« — dann ist eine solche Sach-

lage als ungesund zu bezeichnen — oder endlich infolge besse-

rer technischer Bedingungen Danzigs — dann erhebt sich die

Frage, Gdingen mit neueren Umschlsagseisnrichtungen auszu-

rüstens, ida offensichtlich die bisherigen sich »als veraltet er-

wiesen haben.«

Die heutige Lage sei »aufdas Zusammenwirken alle-r drei Mo-
srnente zurückzuführen alber

»die Verbilligung des Umschlags einiger Waren in Gdingen
ist nsoch möglich, und die Ausführung der polnisch-Danziger
Verträge wird diese Verbilligung sicherlich beschleunigen . »

Die Senkung der Hafengebühren, sowie der Umschlags-
und Stauereikosten in Danzig hat zweifellos schon das Ren-

tabilitätsniveau nicht allein Danzigs, sondern vielfach auch

Gdsingens gesenkt. Natürlich hängt das MaB des »Hafendu-m-

pings« davon ab, was als Rentabilität des Umschlags bezeich-

net wird. Unserer Meinung nach heiBt das Deckung der Selbst-
kosten der Hafenabfertigung . . ., Amortisation der Hafen-

investierungen, Deckung der Löhne zu einem, von dem be-

treffen-den Wirtschaftsorganismus festgelegten, Satz. Das muB

die normialse Uberlegung sein . . .
ln der heutigen Zeit muB . . .

diese Uberlegung sowohl wegen der Konkurrenz anderer Hä-

fen als auch der Lage des Welthandels korrigiert wer-den.

Und die Forderung muB sein, den Umschlag
in dem Hafen s(zu tätigen), in dem man zu

diesem Umschlag am wenigsten zuzahlen

muB. In vielen Fällen aber entspricht die

ins Danzig vorgenommene Senkung der Um-

schlagskosten nicht dieser Forderung, da

ssiTe die billigeren Umschlagsbedingungen in dem Hafen schafft,
in dem . .·mehr als in anderen Häfen zuzuzlahlen ist. Und

daher hat in verschiedenen Fällen, vor

allem bei Massengütern, die Ausführung

der polnisch-Da-nziger Verträge den teure-

ren Hafen privilegiert, während sich in G-djn-

gen . dasselbe Kostenniveau mit biillige-ren Mitteln erzielen

lieBe. Diese Vorbehalte erscheinen umso angsebrachter, als ihr

unmittelbarer Grund nicht wie bei den Kontingenten ein vor-

übergehend-er ist. Die Senkung der Umschlagskosten in Danzig
kann und wird sicherlich nicht in einem voraussehbaren Zeit-

raium geändert werden«
Wenn bei einigen, ftrutktuirelll nialchlDanzig gehörenden Waren

die Ausführung idsesr Verträge seine als Igefsund zu bezeichnende
Koftenfenkung erbracht habe, sie-ijedoch
»in verschiedenen Fällen, zumal wo es sich um Massen-

güter handelt, die Verbilligung der Umschlagskosten auf oder
unter das Niveau Gdisngens als unangebracht zu bezeichnen . . .

Auf diesem Gebiet hat dsise Ausführung der polnisch-D-an-
ziger Verträge eine gewisse Vernachlässigung der Kriterien
der Arbeitsteilung zwischen den polnischen Häfen bewirkt, da-
mliTt aber — das Moment der Dumpinsgkonkur-
renz . . . hereingebracht — eine-r Konkurrenz, »die

sich zum Nutzen beider Häfen wie ihrer Interessenten hätte

vermeiden lassen, indem man die Bemühungen dahin gelenkt
hätte, den Umschlag einzelner Waren nur in eine-m Hafen zu

verbilligen und auf diese Weise nicht nur eine Arbeitsteilung,
sondern auch eine Arbeitsspezialsisierung der bei-den Häfen zu

schaffen«

Verfasser fchtmächkfeine Feststellungen mit dem Bemerkten sab,

daß dies-e Kritik das allgemein- giinsftige Er-

gebnis der Verträge nicht verdecken dürfe,
lda es vor allem noch

,,njcht ausgeschlossen ist, daB auf be-

stimmten, von der Durnpingkonkurrenz be-

troffenen, Gebieten ihre Wirkung sich

durch geeignete MaBnahmen abschwächen

ließe. Und zwar durch technische Vervollkommnung der-

jenigen Einrichtungen Gdingens, die vor allem dem Umschlag
von Waren dienen, für die Gdisngen die strukturell besten Be-

dingungen . . . aufweist.«

Verfasser, der bereits in feinem ersten Aiuifsfsatz(fieshe 1934,
Nir. 1, S. ZE) die angeblichen Erschwerungen für d en

polnischen Handel in Danzig hervoirigehdben hat,
beschäftingsich schließlichsasuichhier- mit den insnersmirtfchsaftlichen
Verordnungen des Danziger Senats-, die zwar in keinem direkten

Zusammenhang mit diesen Verträgen ständen, weih-il aber erheb-
lich-e Bedeutung für ihre Ausführung bsefäfzen,und er erikiliärk

». . . das Ziel der inneren Verordnungen
des Senats der Freien Stadt Danzig ist die ls o l ie rung . . .

von dem polnischen Wirtschaftsorganis-
m us, eine Isolierung, die in Zukunft sowohl hinsichtlich der

Lage dies polnischen Kunden des Danziger Hafens wie auch

hinsichtlich der inneren Anpassung Danzigs an das veränderte

Niveau der Umschlagskosten durchaus beachtlische Probleme
hervorrufen kann.

Beide Fragen fordern eingehendere Untersuchung. Bezüg-
lich der ersten ist zu betonen, sdalz nach Unterzeichnung sder

polnisch-Dsanziger Verträge der Senat der Freien Stadt Dan-

zig mit Verschiedenen Gesetzen und Verordnungen hervor-

getreten ist, die deutlich »den Anteil des polnischen Kaufmanns
an den Handelstätigkeiten des Danziger Hsafens und seinem

inneren Wirtschaftsleben schädigen. Es handelt sich hier vor

allem um die Aufhebung der Möglichkeit, in Danzig ohne Ge-

nehmigung des Senats neue Handelssunternehimen zu grün-

den . . . Diese MaBnahsme beendet, zusammen mit »dem schon

vom ZIZLSeptember 19s3l0 bestehenden Verbot lder Beschäfti-

gung polnsischer Staatsbürger . ., die polnische Expansion
auf Danziger Gebiet vollkommen; mehr noch, sie macht die

Schaffung irgendwelcher inneren lnteressengemseinschaft zwi-

schen der Freien Stadt Danzig und seine-m polnischen Hinter-

land unmöglich. Unter diesen Bedingungen wir-d in allen

Fällen, wo für irgendeine polnische Firma

die Notwendigkeit entsteht, im Hafen eine

Filiale zu gründens . . ., sie mit dem Um-

schlag nach Gdingen übersiedeln müssen (??);
dann wird der Rückgang des Danziger Umschlags, selbst bei

seinen speziellen Ladungen, zweifellos alleinige
Schuld Danzigs sein. Dieser Vorbehalt ist deshalb mit

allem Nachdruck zu betonen-, weil die Abwanderung der La-

dung aus solchen rein verwaltungsmäBigen Ursachen künftig

zweifellos als Boykott D anzigs angesehen wer-den

wird, während hier tatsächlich nur Selbstver-

teidsigung gegen ein Verwaltungssvstem,
das den polnischen Kaufmann auf Danziger Gebiet boykottiert,
vorliegt.

Auch ist nicht zu vergessen, daB trotz der loyalen Stim-

mung, in der »die Verhandlungen · . . geführt wurden, der

Senat auf weniger beachteten, aber wichtigen Abschnitten
die Tätigkeit, die in keiner Weise das Vertrauen zum Dan-

ziger Hafen hebt, nicht eingestellt hat. Es handelt sich hier

um die Verordnungen zum Schutz Danzigs vor polnischen
Waren . . .«

ZUM Schle berührt Verfasser Woch-dsie Frsage der D e ck u n- g

disef er Kosten-f enk-ung, um festzustellen; Du bei dem

früher erwähnten, has-deren Preisnivesau Danzigs die Ausgleichung
fein-er Hafen-kosten an dass Niveau Gdisnigenskeiner Renta.hil-itäts-

rechnen-g ftsanidhalte hab-e das Sachlverftänidsigenstustsachtenvsosm

M. B. 1496i2 die Deckung der Differenz Polen ausser-hegt Jn den

Sieptiemsberalhkommen sei diese Pflicht dahin gemildert werden,
daß Poilen wsohl zur anteiligen Deckung des Defizits im Haushalt
des Hasenamsfchuffes verpflichtet fei, dieser aber seinerseits weit-

gehende Einfparusngen vorzunehmen habe.
»Es scheint, daB auf längere Sieht eine solche Sachlage

weder gerecht noch angebracht ist. Danzig in seiner Rolle als
Faktor-, der das polnische Hsinterland bedient, mulz sein P r e i s-

niveau dem polnischen Wirtschaftsorganis-
mus anpassen, den-n es ist unmöglich, daB der Um-
scshlagshafen ein-es ungeheuren Hinterlandes wirtschaftlich der
Struktur seines Hinterlandes nicht entsprechen könne«



Wenn Polen eine rechtliche und moralische Pflicht Zur Aus-

UUtZUnL des Danziger Hafens besitzt, so ist diese Pflicht nur

dann wirtschaftlich gerecht, wenn die Bedingungen »der Aus-

nutzule Danzigs nicht derartige sind, daB sie in kein-ern Ver-

hältnis Zum polnischen Wirtschaftsorganismus bzw. zu Gdsin-

vgen stehen. Daher besteht die moralische Pflicht

Polens Zur Ausnutzung des Danziger "Ha-
fens nur solange, als von Seiten Danzdigts
alle Mühen Zur wirtschaftlichen Vereini-

gung mit seinem Hinterlande unternommen

W e r d e n.

Solange Danzigs Streben dahin gehen wird, sich von der

bolnischen Wirtschaftsstruktur loszulösen unsd ein von Ihm ab-
wesichenides Preis— und Kiostenniveau beizubehalten,wir-d sdie

volle Ausnutzung des Danziger Hafens als eine Last ange-

Sehen werden müssen, deren Ubersnahme umso weniger be-

gründet ist, je weniger guten Willen Danzig Zur Ansderung
seines künstlichen Verhältnisses zu- dem uI-lrnterls«ainsdezeigen

wird. Dieser gute Wille aber ist gegenwartig nicht zu ent-

deOken,

lA. Jalowiie.ckii; in: ,,Przeglad Gosspodarczy« 1934, Nr. 2

(1n· 1,-. 19«34),S. Sie-sei

Gdingen im Jahre 1933.

Die psoliwischsePresse der verschiedensten Psarkseiirichckuingen(z.
V« »Kurjer Psoznanslksi«,Nr. «25,1·8. 1. 1l9614s;,,Polio(nisa«Nr.3328,
M 1. 1l93i4; »KurrsjserWars-z·a«wstksi«Nr. 1-6, 1-7. 1, 1-93·4.z)weilst
vol-let Stroiltzdarein-s bin, dale trotz idser sa- ihelkenden Wirtschaka
krisse dass vergangene Jahr sür den piolnisschen Nationalchaer
Gdilngen geradezu sein Re·ksosrsds«sjail)-rsgeswesen sei. Diasz solche Äuße-
UMKMnicht uswbereschskiigrksi.nsd,serlhelllkus. as. auch wug der folgen,
den Tsalbelsle die einer Darstellung des GdsinsgenerHinsenwierkehrs
— in - der amtlichen WisrtschkasfskszesibschsrissrPsolenss —- entnom-
men ist:

1 9 3 Z- 1 9 3 2

Einsuhr (in to)
Reis, roh . . 513 7lg7,9 44 7515,0
Früchte, frisch . 25 512i4i,4 18 901120
Fniich-ke,gedsörrt . . . 5 ZCBETZ is 75032,0
Nüsse- Msandeln . . . 24l458s,3 1«92,0
Gewürze . . . . -940,8 857,0
Klasse-e . . . .. . . 8 4l1l9,9 2 4191«,0
Kaina-o . . . . . . 6 ENGEL 3 5s83,0
Tee . . . . . . . 11014182 857«2,0
Tab-ask . . . . . . 4 WILL « 5 28(1,0
Arno-hol . . . . . . Zone- 3i03-,0
Heringe . . . . . 20s6B-5,4 8 28s9,0
Fische . . . . . . . 4l8l3,«0 180,2
Pihogsphsokite . 39 Zirkels 17 einen
Trwmngmeshk . . ern-ges 46 41r»0

.
Därme . . . . . . 47l5,6 73-1«,0

Tier-ische Roihfetke . 1l212l9272 1·«197,0
Trakn - . . . . . . 1’1228-0
Häiuste . . . . . . 16 BGB-Z 8 6’41,0

Olsisaiaken. . . . 4661055 1i9 seen
Herr-z . . . . . . . 46305,3 48T7,0
Asspihialit. . . . . . 184447 62"-0
Gsumsmi . . . . . . 3 75s4,"7 2 3-23s,0
Gmntmsiwsasren . . . . 5148,2 848,0
Pflsaswzenisekkesöle . . 115310,6 63520
Gerbsswsse . . . . 10 406k,1s 2691,0
Fandenleh«m . . . . Blil9,0 2166»,0
Eisen-erzse .. . . . 382Zins-E 30858i0
Pyrike . . . . . . 43 n2i6,1 27«5s29,0

cJlieialilse. .
. 3 51915,8 5118,0

Essensschwtt. Sen see-H 1k23 gnm
Ksueser .

. . · 6975,·0 18235,0
Eisen-, Stab-Iwaer . . 2018«0,7 1 7-gio,0
Maschinen, Apparat , 1-.2-8:0,6 1s5c5sij,0
Ankomsosbsile . .

. . 6»1«5.,3- 6I7ll,i)
Zesbbwlsosse. . . .

. 705-6s,9. a4n4s,0

17zlk

Psaspsier . . . . . . 8 211,2 6 63I8i,0
Baumwolle . . 77 7ZB-,3 26 MI)
Woldlse . . . . . . 15 Nil-s 5 083i0
Julte . . . . . . . 111«7167,8 46154,0
Sissaih übrige Textilsien 6485,«8 426,0
Lumpen . . . . . B III-Cz 2258,4
Verschieden-e 20 «9lZ4,6 7 «78«2,4

870 7104,2 432 888,0

1 9 Z 3 1 9 3 2

Aussnhr (in to)
Reis, gescheit-r . . . . 2 ds»0,1 5650,0
Mehl . . . · . . . 1l914,1! 481,0
Neissmehl . . . . . 6 6l86s,3 5 0196,0
Ksasrkoifsebns. . . . . 1 ils-BE 6 76670
Gemliise . . . . . . Will-H 56I8,0
Zweiter · . . . . . 913 871,3 8I8 309,0
Abksoshiol. . . . . . 2s7l9,9 16889
Sale . . . . . . . 3 711670 S 928,0
Baconå . . . . 318 2t615,·2 51 8718,0
Wuirskwaren . . . . 4 4189,9 8 "579,0
Geflügel . . . . . 1- 11418J9 Will
Eier . . . . . .

.

. 172s4l4s1n81 6 960,0
öllkwchens . · 17 1«7l6,-2 5 0719,0
Knsochenmehl . . . . 1 v0i76s,8 Bis-TO
Tier-isch—eRohfekle . . 24s0,3 718-,0
Hsäiucke. . . . . . Glis-i 86,0
Bretter, Latien 2I31818I0«0,7 471IZB,0
Telegsrsaiphsensiwngen. 1l2 3l919,4 4l0 RGO
Fehde-when . . . . . s818829 1»-«228,0
Dsickchen . . · . . . Z 017'«2,7 2s2,0
Mölblel . . . . . . il MZZ 167,0
HolzsabiriskiaIte . . . . 1s 1685 1l45,5
Saaten . . . . . . 9506,1 4«27,0
K-osr-blw«ar«en. . . . . 21412,4 1-4«4",0
Zemenk . . . . . . 2 MS 410,0
Kxolhlle . . . . . . 4 4527 T27lZi8 »41«9l98i93,0
Vunkerkohle . . 1i8l0866,5 12552Witz-O
Knks . . . . . . . 57 M-,5 14 93-4,0
Guimsmiwsaren . . . . 1i3l7,5 74i7,0
Kaliisaize . . . . . . 7nn7,7 7 Zinso
Düngemittel . . 23 80617 447 870,0
sind-weiß . . . . . . 1 1004825 l222,7
Zink . . . . . . . 110·9!218,6 10 94IZ,0
3inikbiiech . . . . . 1s3155,1- 74,0
Ei«senib»aibnschienen . 2160-1’2,'2 1l8 1«2-2,0
Eisen-, Srathsiwiasren . . 1 3133·,lll

"

2 4802x0
Ruh-re . . . . . . 1 7B7,2 6729,7
Zelsbuslose. . . . . . 3 5s412;,5 7 613,0
Papier . . . . . . 8 615,1 5 90620
Bücher . . . .

· . 7-9,4 89,0
Web-waren . . . . . 2 4118,6 1 4014s,0
Tr«ei"blstossse.

. 10 1I80,3 —

Ver sich-jedene 24 409,8 16 41632

5 TM 1l612,1t 4 761 400,0

NaIch Erläuterung der einzebnens Position-en dieser Tadel-le
Usnsd Anfzähibuwgder 1956 neu-entstandenen Hafeneinrichkungen
Gdiinigewåilisoinsmckdieser sofsiziiöseBericht zu- sder Schlußfolge-
rung, daß
,,«Gd-ingen unstreitig der sich asm stärksten entwiickelnde

Hafen Europas, höichstwahrscheinlich sogar der ganzen Welt
ist. Die stetige Vervollständigung der technischen Au-s-rüstung
des Gdingener Hafens, die steigende Leistungsfähigkeit der

Hafena’rbeit, sowie des ganzen Handelsapparats der im Hafen
arbeitenden Firmen, die Steigerung des Warenumschlags, so-

wise die immer bedeutendere Stellung, die Gdisngen sich schon
heut-e zu erwerben vermochte — all das erlaubt, im Gdin —

gener Hafen das Jahr 1934 mit Ruh-e und

berechtiigtem Optimismus Zu beginnen-«

l,,Pols-ka Giosposdsarcza« 1934, Nr. Z (1-3. l. 1934), S. 35—38.l
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LageM Aussichten-des polnischenkohlmbergbaus.
Hin-Gegensatz zu derxin Nr. Z (1(913l4s),S. 11’«,-eeörtertem recht

optineistiisschenDarstellungstieß-erstsich Direktor A. Otszewsskt einer

der bedeutendsten Führer des Kohlenberigsbaues im DabwwsaRei
·viier,--in-:«-derZeitschrift Ides Zentralsverbandes «ider spdtnlisschenJn-

dustrsiesfsdlgendermaßensitber den Stand und »die-Aussichten des

polsniisichen «-Ko-hlenbergbsauies:
Podens sKohlensördemngsshabe119383 die Menge svson 2s7i360 000

to sich-erhebtsnächsk-.:üibsevschirrittentsieubetrusg tatsächlichnur« 27 015 0:U()

to! Red) kund so gegenüber dem Vorsjsashr um rund 6 Z abge-
nommen. Dieser Riickgang sei zwsasr weit geringer als 1-93-2

(24,7 Z Rückgang gegenüber 1981), sei aber immer noch sieh-remp-

sin-dltch.1Wenn Polens kKsohslenssörderungindem Jashsrsitnft 1»929—-
11933 «von« .446,1 auf ’27«;4Mill·isonen«to, als-o um«-DIE zurück-
gegangen·.ssei, so wiege SsdiieserSturz umso schwerer,ssalss schson in

dem szesten Jsashrse ——— IÆI — die Leistungsfähing «:dse-rpolni-
schien Gruben nicht viollausgenutzst gewiesen sei.

EineTiabelsle der Förderung der wichtigsten europäsisehenKoh-
lenprddtvktionslsänder zin fdem Jahrfiinst 1929—1«936 liefert fol-
gend-es«kEr-gse-bsnis:

Pol-en Großbrttnnuien Vielgien Frankreichs Deutschland
179129 —l4614-8 BAUER-? ·26 981 .5-4 922 21163437 to

1I9613 TNJHIOH 2074224 »2«4..91t9 47 591i 31410000«)to

k) Schätzung

Ganz asbgiesehienvonsder Tatsache, daß einige-Länder in dem

letztenszashre bereits ihre- Förderung gegen-überdem Vorfahr-e ge-

steigert ·.«-hätten(B«elgie-nk.1l6,4»Z« Deutschland .«5,0"7»,Frankreich
0,7 Z.),zzeige die Tabelle siiirdise einzelnen Länder iinsddieksemsZeit-
raum Jfolgenden P·r·odeuktionsrsüdrsgasng:
Grdkßlbritannien20,'5"Ø; Belgien 7-5 Z; Deutsch-band 3-2,4 Z;

Frankreich 16,4 Z; Ipdlsen 410,7 Z. Dieser unverhältnismäßig
großeRückgang der .pdinsischen Kohlensssördercungböte genügenden
Unless-zu der Besiiirs.ch«stsunig, daß Pol-en- in Kürze

dienbisher in Europa eingenommenen '4. Platz
v e r-«l i e re n skiö n ne. .V»el-gsien,das soor siinsJiahsren kaum mehr
als dieJHältste der politischen Produktion (5«6Z) erzielt bade, habe

Polen ·.setzt ; ssast eingeholt
Ein«(.ähnlcischstrübes Bild Hei-ge autchs die E n t w i ck lusn g d e s

p o Milch e n E —ig e nvke r b r -a u ch s
, für«den sausGrund einer

spsezisizsiertenTsacbelle (1l9i2’9,196·2, PMB-) festgestellt lwir-d:

Polen-s Eigsenverbnauch habe sich 1s93k3 ungefähr .a:uf dem

cAve-indes Vorjahres...gehalten; der Riicksgaing".dses"«1-..»"Hsa»le-jiahries
1«936 seiim 2. Hallbiarhr«mehrals aus-geglichen worden. Dasz es

gelungen sei, den weiteren Rückgangdes Jnlandsxverbrauichs zu

ver-meiden . sei eine besonders günstige Erscheinung Ida sbei der

heutigen Weltkonjunktur der Vinnenmasrkt größere Bedeutung
ais seretlsangt habe. Müsse man sich doch-'klar

«

dsariiber..sein:
»Die scltwädshste Seite unserer ganzen

Kohl-e.nindustrsie ist gerade das ·F.e«hlen die-

ser Grundsätzlichen »Entw«ick1ungshaisis, die

dem ;B-ergbau -..d.er meisten Weststaaiten ein

aufnahmefähig-per «Binnenmarkt Thi.ete.t. Ganz
zu schweigen von Frankreich und B-elgien, schtiptt.;der Berg-
bau isunserer Hauptskonkurreniten — Deutschlands, vor allem

aberslGrsottbrtitanniens —ss·ejne Kraft und Konkurrenzfähigkeit
aus der SkÜtZUUg auf den «Eigenverbrauch. Bekanntlich ist

--unser Eigenvserbraueh . . . derssniedrigstesäsrntlieherkslndustrie
··länder »Eure-pas il n TPol e-n sit be r steigt der 7E i ge n-

w erbra u«c-h sid e r 7b e i d esn ilse t-z tse n «J ashr e s-—

rsun d
15 Millionen to jährlich — nicht ZS '«Z sder

lP"F0""d"11"-Tk’t10’«n«5«ks8’r)azl i kiät tu n sre resr ’G rsusb en. Hier

sgerade Eliegt sdie - gröBte «—schiw-ier.igkeit»Bei-es .duri:hlebten Zeit-

rrann-issEs·s«geht«urnsidie Erhaltung Von sAsnlagem idie auf ein-en

lMaBstab --zugesc.hsnitten «sin·d,. der s unvergleichlich - gröber ist sals
— We natürlichen

’

Möglsidhkeiitenkihner Ausnutzung « Die
’

Erhaltung
sider Grabens-bei dem «’—«Man"gel.anEAibsatzvahek ist-ein unver-

gleiehheh Escthersigeres
« und T«kmnj)l—idier-teres7 Problem · als die

i(Erhaltung) irgendwelcher anderen lProdukitionsstättenx«

Diese Frage erfortdetersbessondereAussmserktsimubeitEin-ernter-

suchung Ezsejigsemun, Idasß«—-derWohteuverbvauich rPoteug s strikka ;zu-

ruiichgegasugensseisals« seine-industrielle .;Poodwktion,zz.«B.·c«be-ider

iRsü o.k-.s csh ritt ."u«nse r. e r

landswirtsebiastslichen Industrie Ohne »aus die Frage einzugehen
wiise der -Eig·envserbrsasu1chsLPioilens«..gesteigertwerden könne, wird

, festgestellt daß-die Hoffnungen . dsie »an. die ·1-96«3-««ersso«lsgteISenkung
der TJnlandspreicseder Kohle, sowie der ..Ejsenbabntarife ..-gekniips«t

aber-den seien, sich.Jnsichst.e-r«süilt2hätten.Es «se«i.»aslss-onotwendig die

.E.isenbahnstarsise. einer .erin enten M evtisiotnnun-d Reduktion ,zu unter-

ziehen.
Verfasser ..un.tersucht nunmehr den Kohlenverbrauch der sein-

.ze-lwen Wirtschaftszaueigte und-. stellt hierzu sest: "D«i-e.".Jndu-strieals

größter Vierbmucher habe CWB ihren Bedarf .iu-ubeid;«e-uteud.«stei-
gern können (3 95), aibesr immer noch bleib-e ihr Ver-brauch weit

hinter dem Verlbrauchs des.Jia!hsres .19429 (Minuis 46 Z) zurück.
Diie größten "’Steigse«r-uwgensei-en zu «-vesrzeiehnen.-bei: AVergib-an
sohne Kohlenbergbau i315«Z),«'E·is-enhütten«-(21««Z),"7Tex·tisl-

«

USE-J
-

und Zem«enttndu.str-ie-(9 Zi, »die sgtdßtenRiidrgänthe«-b"e-iIdesr Eiern-d-

«w«irtssch«asttirl)entlb Jst Hütten- "(14«Z)- «T«S-aiz-"(t4«-Z), Zucker-
18 Z) qwnid chemisch-enIndustrie til-By

Der Ver-brauch der Eisen-bahnen '.,.!hca.b-esich Nicht .«-vieräridert;
ein-e Stsezsigerungseisshier ,-höchtstusuwiashsr-sich«e.inlisch,du«-die Vor-aus-

sietzungdaftir —- -eiin-e Verstärkung des Verkehrs —'jn· nächster
Zukunft schwerlich zu erwarten sei-. Es lsäge aber im -’Jntersesse
des Kotenbergsbaus wie Ader "··«Bash1nen,Iiihsren»Wie-darfsstätkser als

bisher imi Sommer einzudecken
Der Verbrauchs an Osausbrandkohle sei1k913i3wei-

ter (um 5 As Gebild-gegangen ibsbe nasltso n u r noch di e

H ä l s te d e s· -.V e r b rat nich-s v o n -1-«s9«"2s9-.betragen. Diese
«»Ers«chei·nungs sei vornehmlich aus den Tit-b se r-,g·--anzg »z.u« a n -

."d e r. en B r e.n nst of s e n (H··o,lsz,Tots) »zw"r·sickzusiihren.
,,l)ieser Zustand ist ,.g like isc h-b.e dke u t. end mit e·i:n e m

get-n z ein i r t-ts d her i t s -

-s t r uk tu r. , und zwar-» ums-o mehr-»Als »wir bekanntlich nicht

skorstbestände sbesitzem die unseren-.noumalen Bauholzbedarf
siipbersehrittem swzir .ausch--ketitkkeksbesanders günstigen-Bedingun-

-:gen für-die :Torige-w.innun.g.:autiweisen. DieseriLage . . ...ent—

gegenzuwirken, ist auBerordentlich schwierig. da nach kder

letzten Senkung der Klohlenpreise im vergangenen Jahre unter

den heutigen Bedingungen von weiteren Reduktionen nicht

die Rede sein kann-. Bekanntlich sind bei der Tortgewinnung
und -.d-er Holzbearbeitung. besonders in »den abgelegeneren

Landes-teilen die Arbeitsliöhnse gegenüber -.·den Jahren guter
Konjunktur um ein Mehriascshes gesunken, während in den Koh-

lengruben »die Senkung des Lohnes, der bekanntlich das Haupt-
elenaent der Selbst«k-ostiensbjldet, zehn und einige kszent be-

trug.«D«ie materielle Lage des Dorfes in der Zeit der gegen-

wärtigen Krise bewsirkt,«sdalz der Landlwsirt vor allem bestrebt

ist, seinen Bedarf lin dser eigenen Wirtschaft zudecken«

Diese-r Ersatz der dKohle durch andere Vrennstosseksei lbeson-
d«ers«staoksiinden östlichenGrenzgebieten des Staatesissestzustelien
Der .-Kehlienbergsbau ihn-be er-fsoligtosversucht, dieser-Entwicklung
durch «-.Sosn-dser«raibia»tteseutgiegenzsuwsirkenx ebenso-ersteigle sei die

Tarisssenkung .gewiesen,sdsa sie Haupteerbrasuchåzenckkm7(V-i«alostok,
Brest,--Letnsber«g;)nicht«-erfaßthalbe. Es M als-v sitbemusxerwsiinschh
die tDemairsksationslinie ssiir isdsise GEMEINER-USiObjekt ·—Tak«ifekm'äßk-
gme weiter Wch Ave-start zu verschieben Zwar seien größere
Erwge »Um-H seh-westlich-— mindestens zunächst— -.,zu erzielen,
laber

,iarrgesi-chts des ständigen Ruckganges auf dem Binnen-

manktxiwaren zweifellossogar unbedeutende Meint-m auf die-

sem-Wege erlangt, eine-wertvolle Ersobserung. Ebenso wäre es

notwendig, diese T.ar"ifredukti0n .-a-u-i «di;:e sjn ta-

ritlidher Hinsicht besonders «u;-n:g.·ü-n·.stig ge-

le gerne-in n ö rdli ehe-n »I( re i s e Psornmer e l l e n s

a u sezukd e h n e n. Dort ver-drängt uns die senglisohetkohle
Endlsichkiinnen wir den Absastzmsar«kt, .«den.:das Ge-

biet »der Freien Stadt Danzig fiir unseren Koh-

lenbergbau darstellt, nicht stillschweigend übergehen In der

Nachkriegszeit war derDansziger Marikt zu «über.wiegenden1
Teile-seine Dsornänevider polnischen Industrie Dieser Zustand
währte bis zu dem

. . .-Sturz dierbnitisehen Währung. Seit
zwei Jahren deckt idie«Fre.i-e Stadt Danzigseinen-erheblichen
Teil« ihres Bedarts durch eingeführte englischenldoth im ver-

gangenen Jahre aber erreichte die Eintuhr dieserykohle die



beachtljch Menge von-rund .l)U-i)-sWt)-to.. sAxnch i.11.c;lisese«ms-Hallc

sbat die skothlenxindustrsiexdnrch Festlegusng besonders-niedriger
cPreise für diesen ---Absatzmarkt —- asuk dem ;die Rabatte sbis

445 Zerreichen —.«alles getan-»was inihrer Ma-eht»stanid.sl).as

Verkehrsministerium hat Verständnis für .’die ILage bewiesen

»und eine-Reihe .vo.n Tarisiermälzigungen tiir die auf-den Dan-

-Ziger iMankt gesandte Kohle rgsewäihrt Jedoch -.erw-i-esen sich,

wie diesPraxisgelehthaL ;di«ese-ErimäB-ig.ungen asls.usn-zul-ä.ng-

.lich, .:urn dsie britisehe Kohle vollkommen »von » dem Danziger

Markt zu vertreiben. ’N us r e i n e w e i te ne S enkuxn g

der Transportkosten kann ..zur Wieder-
erlangung des «D·anzige.r kMarktes kxtir die

sDolnische ««I(o·hle «iiihren.«

swr ·1tnketfrrchttn.gkder «Anåsfusbr Obrer-gehend"ske·llskVer-

Tfatsser-«d-ise««K-dl)lena)ussfwl)srdes IahrseåsmssfsdenBat-stemerJahre

«1«932.(Nijsch-gkcm-gs7sZ) mjxds svgwg tRitchlgawngiZZ)nggsenuibsezyvusm

Wann-ehIhre-Entwicklung- sdiesi psoltrkifchenExpsottgsxmjttdser s·E-nstswtclk-
YW dies Expoitts fein-er Konkurrenten 3«w·-verig-lse1ch:ew.;D1»edie-t-

«WebessT-asbsene
«

Dswrchtfchnitskåsmukssfsubsrpro Qusartsal

-1W1Æ10 «1t96’3««(9Man-aste) Rückgang-
m now —t0

Grtxßbritsannsten 169198 BIÆZ sszz

stewnchrwwd nnoo Mm W

TPoken «3NO -«2100 32

-tfo-lsl.szekigen, zies Proben-.DOMAIN sei-«bei-»Da JIAUsstshrssmcitk sest-nen

Konkurrenten Schiritik zsu shsalskemosbsttlrksses —«-wie früher geezesisgt
Wurde —..jkp.,.d«gm,«gsliei«chienZeitraum sein-e Produktion ...wezik stär-
ker als seineKoinhurrensten habe-einlchxrxätrrlrenmsüssen

..,,Diese.Tatsache..ist auserondentslichbezeichnen-dFür-»die .

.Lage unserer Kohlenjinsdustrie Polen hat ses ..im allgemeinen

Verstande-w kseinen.l?.latz.,bsei der Ausiuhr -zu..,be-w.ahren, sun-

.bek-ülrnmtert·.mn.die Verknapnung sdes«B-innenmarksts,»xxtjeWeit

ten-mündlicher Jst als im .·Westen,.uwbelcümmertxkaueh »Im udie

«.2uB-evovdet«tlioh «ung:tinstige Lage-im die-es raui...den Auslands-
mänkten idurch »den Sturz der .ibr-itis.chen Währung (Her,bst
,1i9!31) und die-letzten, allgemein-bekannten MaBnahmen Gros-

-bri.tanniens bei . seinen . Handels-vertragen ,«.ger.ie.t.«
Dsie LIaigse«we-rsdeaim bestendurchsdie Tatsache Westrjierk,..daß

irr-»dem 7 letzten «Jashr-fiisnft·.Polensfthleniasuåfsuhsrrinnenl .a(u»f 95
Äste-merinrodsuktiion gestieger

"

fei, "1O95-1-
«

folg-at 37 Z .-ersr-e-i-chthabe
«E-tn« falsches-«Verhältnis sset tn Keinem «-ansde.renLande sianzznrreffen

Eine Charakteriko --d:er
«

psdsksrriichen««Koh-llen«cru«3fttl)ir
(

müsse -«vor
eitlem -Mtseltlen,

»

daß
,,«da.s vergangene Jahr Eder Beginn einer

Umsturzpersisode war; es erinnert in »ge-

wissem ·«Ma"lZe an die grolze Wandlung, die

nach ·l(«9;»25 in .unserer Austuhr .-eintr.at. Be-

kanntlich geschah in diesem-Jahre . jinfolge des Zollkrjeges
mit Deuitscihlansd die SchlieBung «-diiseses««Marktses,·der entschei-

dend-e Bedeustungitir unsere "·—K-ohlenausfuhr hatte. Damals be-

wies Ldie Kohlen-industrie ungeheure Spannkraft sund Um-

stellungstälriglceit, indem sie ans-teile des-verlorenen deutschen

XMarktes überseeisch:e, vor allernsidie skandinavischen Märkte.

.-·eroberite,.so-dal3«zwei Jahre später ——3192-7
—- iast Z unseres

Exports über kdxie Häfengeleitet Wurdenzxund nur rund —-30Z

«·zu den unsunmittelbasr benachbarten Ländern,..sdie bis .1«-925

ssunsere .:einzigen sAibsatzmärkte gewesen swaren, gelenkt ..wur-

-.:den. ln den nächsten Jahren—stieg-.·die,-Ausiuhr,. .. .· ununter-

brochen-,z»ugunsten.:der seetransnorte, so.«daB—sc-hon«l932 die

-überseesisehe Austuhr ssosZ unserer Gesamtausiuhr überstieg.

rNeben shandinavien eriaBteiiunser Exportallmiählich die west-

"—0Uk00äis·ohen»und-.diesstidlichen Mä«rk«;te,-niehstsdestoweniger bil-

detesndkas Gros dieser Transporte . . . bis 1932 die «s-ka-n-dsj—
nasvisehen Märkte, auf-denen sich 19810und 49131 .. sdie .Waag-
-sch818« OMedensx zu .- Polens Gunsten-senkte - .l«m.- Jahre : 19s3s0
kaut- Pclen :.-—ant.diesen Märkten -" Grolzbristannien ( mengenmålzig
.:gleioh«,UVI Jeder verdoppelt-e -—-es gegenüber Girobbritannien
Eli-e Menge «sejnek«’T1’-Msporit«e..Das Ende-desJahres-VII sittgte
suins dnroh »den Piundsturz einen empfindlichen Schlag «- zu,

sniicishtsdestowenigerwarendie Verluste Bolens 1932 weit-weni-
vLer empfindlich, als man befürchten konnte,

·.-empisindlsicher-Opferseitens-der Industrie ·

IN

ilJer Entscheidende Moment intdiesem Kampfe war nietlnch
das ·.vergangesn«e Jahr, 2in dem gGrothrsitannien mit sämtlichen
skandiinavisehen Staaten :die bekannten Handels-Verträge
schloB, in denen es iden tLöwensansteil kder .l(ohlen·lieiernn-

gen avertnaglicih sicher-te »Man imuB sich -.darüber klar Dein,
daB dies e i n g roB e r, fast nicht wiederkgiuitzns

sma ch e ner UVxe r.1u«st iiir Po l ein ist. ksEr hist umso

fühlbaren als Skandinavien neben Italien der .-e«inzige ogköåere
Markt «.—war,-.-c·lerkeine -:Einiknhrbesehränann ein-wandte

Aus diesen Eis-finden sind »die Ergebnisse des cvergangenen

Jahr-es fär:-usnskbes-onsders».. . lehrr·eit:h.,;nnxlxszwiar.mtlso Mk,
.-.als d je .e i ris.gs»setr ehe-ne .W asndl u ng z wie. i t est-le S

Jdie Art-künd- i.-g.u n g wsei ten e r tVs e mäkndenunILE n

in un se rer —«Asu»s;t-:ush«rists·

Ver-ImHer I biet-est IDWHSEUkaVMdcspwvsigiiqsktscherschien ksssosgmde
Tab-edle der spotneiidchsenkKkoslklenqustsyhsr«-.Æ, vertan Mit wer
Aus-fuhr Cis-W »und IM the Esel-ten für odte celÆeW kÆder

sind fortgelasser ;-wo-rden1):
Geht-enequ Oelensttim Mm to)

Tät-M »Es-Znach EIMB » ,

-«Mitkse«levap-a s5 0658 slÆ , LMI
Strand-knieeten . Zeiss HGB Wl
Rand-staat en 758 : L88 Ile-

Westeuropa ZI·010 1173295 USM
Sliidieucropsa 852 . 8193 1 004

AusßeresuiriopsäischseMärkte 214 '1I2I7 175

Bunkierkcohle «7-20 294 338

»

713 869 IM: 1505 9 lel2

Dranzzig 416 5256 s q2190
s

;14.2182 meet kais-W

Dem Rückgang
s

detjiscxportåsth tsgegenübter«1l9612)mich-Stran-
«-idi"nasviiensssum «148«Z,-·nia«ch»den Nathan-ten «sum« ·739"'Z,

·

Lttjåselcmk
»ein -die Gewehr-liebe ssMenge von rund v«1s"·1it)t).s000«-to,sssdåwde»zwe-:
-.eiwe seid-ehrliche ·—S»isesirgewn-gdes- Exports -·.n«wch"·.Ssüd-»Und THE-sk-
—e-uropas sowie Qbersiee gegenüber,

.,,aber angesichts der auisschlaggebenden Bedeutung Tder
skandinavischen Märkte undihrer qualitativenBedeutung »so-
wie ider ’·Lücke, ««d«i«e·.ir«1iolgeder weiteren .Sc«hrumptung .«der
mitteleurosnäischenf Märkte entstand-, konnte die Steigerung der
Aus-fuhr nach den wes-t— und südeuropåischen bz.w. »allB-eteuro-
Däischen Märkten den Rückgang nicht ausgleichen . . .«

Ein Vergleich ««d-erAussicht-des vergangenen jJnhressmsit der
Auf-fuhr v«voin iM zeig-e diefeisbse«Etscheinwnsg,.nat-r . noch in ,viel
·«stärhersemr«Graid—e.«Es ergäben sich folgernd-e«Schtld«ssie:
»Die Dolnische'Kohlen-i-ndustr;ie, die 1925 nach dem Verlust

. des grundlegenden deutschenMairktes ihre ’Exnansion,.auf.;die
«

baltischen .un-d skandinavischen «Märkte umstellte, muBte in

dem Augenblick, Ida- ihreAusiuhrsmdglitchkeiten auf diese-Märkte
gehemmt wurden, neue Wege suchen und si c h auf e n t —

sie-r n te r--e , iissh r w en isg e r —-—be k a rm t e EMEär k te u rn-

stellen, die hinsichtlich der Friaschtsen, be-
sonders gegenüber ihrem Hauptkonkurren·
te n

—- « Gsrzoilzbr it asnsnsiken — --.w-e it .-w,-e nsisg e r g ü n -

—s,t Izg —..ge lege n sind rEs wer-steht .«-.sisch snon «selbst,
»das sie --m·-it--i·mrn-«ergnölzeren Schwierigkeit-en — 1wir-je»sie- ixdie
sEjUkÜllkUUgunbekannter -—.·l(-ohlensorstensasut jeden snenen Markt

«,bkie«tet
—

kämpfen xmulzte sund selbstverständlich .-a u ksdieske n

..—M.arslct e n —.-.w»-eit is.c·.h le c2sh te r e P«r-e i s e zu nid B e —

-.dti.n.gunge.n ers-zielte
Diese «Ereebniisse, pdie man sbei .«dser .sgegeb.enen - Lage .-als

kausnahmsweise igünsxtsig ansehen muB, ,kzeug«en;zweiiellos non
’

hoher - Energie »und . Umstellungsiähigkeitder nolnäsehen Boh-
.-slenindustrie..—ssje«.w-ursden-.—erz«ielt,nichts-nur«an Kosten-weiteren

sondern-euch
dank »der 2Politiik «de r .-Regiersusnyg ««i-n tdse r --zxw».e i —

-te«n l ite des ver-g an gxesnen .J ahr es«

.-R1achsdem-2stchder -. L96x2zgeschsakfrsiene»A-u-Hsglteitchåfsoud«5«cis-»ein-

.3Uläni9kkcherwieer bebe .sbiabse»sich:-nämliszchs»die Regt-ern i, zu
weiterer Sewkswng der Exporstkarife entschlossen, welch-e . Cz-
--Ust.1«lrme--j,chon»sejt»dem,Pf-uwdsturz im Herbst 1Æ1:.-Mlbjg,;geiwesen
iej.;Die«Fo-lgen.,hätten nicht-aus«sich.warten-. lassen, wie-ein Mr-
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gleich der Aussuthr im Z. Halhjsahr 1936 mit den Ergebnissen des
1. Halhsjahrses beweise«Endlich habe seh-r wesentlich zu- dem Er-

folge bei-getragen daxs Bestehen starker Organisationen des- Koch--
lenhergsbauss (Kso-hslenksoinoentionfür das Inland, Exportkmnimisifion
für das Ausliasnd), die Produktion nnd Absatz kosnstrolliert unid

geregelt hätten.
Verfasser schließt mit folgender Prognose fiir d as

Jahr Is«934·:

»Man muB sich vor allern darüber klar sein, daB wir in

dem vergangensen Jahre die Folgen der veränderten Lage auf

den skandinavischen Märkten noch nicht voll verspürt haben,
und daB bei der Ausfuhr das Jahr 1934

zweifellos schwerer als das vergangene Jahr

sein wird. Dise Klauseln der meisten britischen Verträge
sind derart, dasB ihre Wirkung allmählich fühlbar wird. Erst
in diesem Jahre werden wir die ganzen Folgen dser geschaffe-
nen Lage empfinden. Unstersuchen wir also, wie sich die Mög-
lichkeiten auf diesen Märkten darstellen werden.

Bekanntlich hat sich GroBbritannien als Mssindestanteil bei

Dänemark rund 80 Z, Finnland 75 Z, Nosrwegen 70 Z und

Schweden 47 Z gesichert. Unter Berücksichtigung dieser Zah-

len und des vermutlichen Verbrauchs dieser Länder
. . .

er-

halten wir folgende Zahlen für unsere beschränkten Ausfuhr-

mögliohkeitens nach diesen Märkten:

Dänemark 510 Will to

Schweden 24000010 to

Norwegen 5440 000 to

Finnland ZSIOM tso = «insges,. 3700 tls00 to.

Doch ist nicht zu vergessen, daB idies das t h e o r e ti s c h e

Maximum unserer Exportmöglichkeiten ist«
denn um die freie Restausfuhr . . wird dser Kampf zwischen

Polen, Deutschland und Grolzbritannisen einsetzen. Dabei ist zu

bedenken, daB die polnische Kohle . . . nicht eine solche Man-

nigialtigkeit der Sorten wie die britische, zum Teil auch die

deutsche Kohle aufweist · . . Es hält schwer, die Frage zu

beantworten, mit welchen Mengen sich Polen auf diesen Märk-

ten halten wir-d. Die Erreichusng . . . von 3000H3 5s00 000 to

wir-d unter den bestehenden Bedingungen zweifellos ein gün-

stiges Resultat sein; das ergäbe aber g e g e n ü b e r

früheren Jahren einen Verlust von rund

Z 000 00s0 to, mit sdem man in jedem Fall

r e c h n e n m ü B t e. Unabhängig davon muB man sich dar-

üiber klar sein, das Grolzbritannien von dem einmal erwählt-en

Wiege nicht abgehen und seine Aktion zur Beseitigung der

Konkurrenz durch weite-re Handelsvserträge fortsetzen wird.

Nach den Erklärungen amtlich-er britischer Faktoren rechnet

GroBbritannien dadurch auf eine Vermehrung seiner Ausfuhr

um rund 5 Millionen tso jährlich. Es ist klar, daB das vor allem

auf Polens Kosten geschehen würde . . .«

l,,Przeglad Gospodarczy« 1934, Nir. Z (15. 1. 19-34),
s. 44——49.l

Die politisch-englische Kohlenkonkurrenz.
In dem Kiomkswrrenzhampfzwischen der pioinifchen usnd der eng-

lischen Kohle, über »den erft kürzlich eingehender- "bersichstetwor-

den ist (1l98-4,Ric. .2, S. 5«), ist eine neue Sensiation zu verzeichnen
gewesen: das Eint-rieffen von 1600 to polniifcher
sK osh l e in L o nd o n-. Dieses Ereignis, dass in Engl-and ein-en

wahren Sturm der Enstriiftuxwgentfsaschsthat, ist asuich in der pol-
nischen Presse lebhaft — uinsd zwar wieder-um recht kriusmiphsierend
(»J. K. Ci.« M. 2l7, i217. 1. MZÆ ,,D«zienniiikP«oz-nsahs-k«i«Nr. -1.4,
1ls. Il. 1l93«4«)— erörtert werden. Dabei- sieht die polnisschePresse
dem Ausgang »diese-sKampfe-s durch-weg hoffnungsivolslentgegen
usnd erkljärt igsegeniisbser»den englischen Drohungen mit Einführ-

-

verboten flüirpolsniischeKohle — nachdean schon früher gegen solch-D
Muß-zwingen«an den Jtnpork englischer Kohle nach Pollen, des-on-
ders nwch dem Ksorrsiidsorsgkebietulnd Danzig hingewiesen wurde

(»Codzisenna Gazseta Handlowa« Nr. 290, i21«. 12. 1l93xj) —- in
«

aller Ruhe:
»Wir nehmen nicht an, daB es dazu kommen wird, ldenn

»in solchem Falle könnt-e die polnische Regierung eventuell mit

eine-m analogen Verbot antworten. Dabei ist jedoch nicht zu

vergessen, idalz jährlich in das polnischse Zollgebiet rund 1010 000

to englische-r Kohle her-einkommen, deren Konkurrenz in eini-

gen Bezirken für die polnische Kohle sehr fühlbar ist..«
M. K. e.« Nr. a7, s27.. 1.. ins-in

Wesentlich zurückhalten-der iisk sdie Stellungnahme der polni-
schen Wirtschafts-presse die dieses Ereignis- zmn Anlaß nimm-t,
ersneiwt idie Notwendigkeit seiner psolnis-ch-en-gli-
schen Kohlenverständigunig diasrzuxlegemwobei es

schließlichheißt:

,,Angesichts der Rücikssichtslosigke-it, mit der die englische
Ksohlenindustrie den Ksonkurrenzkamspf geführt hat, war die

polnische Kohsle gezwkungen, neue Ersatzmärkte aufzusuchen,
um sich in den Mindestgrenzen des Exports zu erhalten. Sie

hat ihr Ziel in bedeutendem MaBe erreicht, indem sie in er-

heblichen Mengen auf die west— und südieuropäischen Märkte,
in gewissem Grade sogar auf ganz neue Märkte, wie Irland,
Gibraltar, Ägypten usw., eingedrungen ist. SschlieBlich erschien
der erste, für »die Papierfabrik Bowater bestimmte Transport
polnischer Kohle auf dem englischen Markt. Um diesen Trans-
port ist ein aulzergewöhnlicher Lärm entstanden. Die öffent-

iiche Meinung Englands wandte ihre Aufmerksamkeit der ihr

bis dahin wenig bekannten englisch-polnischen Kohlenkonkur-
renz zu. Die englischen Kohlen-industriellen schleuderten Bann-
strahien gegen die piolnissche Kohle, vergalien dabei aber, dalz
sie selbst ohne Mühe und Hindernisse Kohle nach Pommerellen
und Danzig exporti-eren.

Vergeblich rechtfertigte sich die Papierfabrik Bowater da-

mit, daB die polnische Kohle in »der Qualität ihren Anforde-

rungen entspräche, und daB sie eine genügende Menge dieser

Klohlensorte »in England nicht hab-e beziehen können. Bei der

Ausladung des Transports . · . begann Man Schikanell ZU Übel1,
und die Presseangriffe nahmen an Stärke zu. Doch erschienen
in der englischen Presse gleichzeitig auch Stimmen der Mäch-

gung und der Vernunft, die auf den wahren Verlauf des pol-
n«is-ch—englischen Koshlenkrieges, auf die beiden Seiten ent-

standenen Verluste . . . hinwiesen. Tatsächlich hat die pol-
nische Seite von Anfang an die Verständigung mit der eng-

lischen Seite gewünscht, da sie erkannte, daB der gegenseitige
Preis-druck zum Schaden bei-der Wisrtschaftsorganismen erfolge.

Leider hat die englisch-e Seite gegenüber diesen Vorschlä-

gen eine negative Haltung eingenommen Das ergab sich aus

gewissen Hindernissen technisch-organisatorischer Natur bzw.

aus der Unterschiätzung der Expansionsskräfte des Konkurren-

ten. Die Beispiele der Expansion der polnischen Kohle auf

Märkte, die bisher fast ausschliesliche Domsäne der englischen
Kohle waren, müssen auf eine Revision der Ansichten . . .

hinwirken und den Grund für eine Kohlenvserständigung zwi-

schen Polen und England schaffen.

Eine solche Kohlenverständiigung würde

unzweifelhaft auch zu Belebung und Aus-
bau der gegenseitigen Handelsumsätze bei-

tragen. In Polen besteht eine starke Ten-

denz, die Einfushr englisch-er Produkte, be-

sonders industrieller Fabrikate, eventuell

auf Kosten der Eiinfuhr aus anderen Län-

dern-, vor allem aber aus Deutschland, zu

v e r s t ä r k e n 1)· Verschieden-e Gründe sprechen dafür· Der

völligen Realisierung dieser Tendenz aber stand oftmals die

Kohle als Hindernis im Wege. Beispiel in dieser Richtung
kann . . . die kürzlich mit ltalien abgeschlossene Tausch-
operation über die Lieferung zweier Passagierschiffe an Polen

1) U. a. hab-en —- auis Bette-then des- stirekitorss der Pol-wisch-
Brjtischen Handelskamnner in Wams-chau-,des früheren polnischen
Generalkonsle in Berlin-, A. Rose — im Dezember 1I963 bei

verschiedenen Hansdelslkasmmiern s(Brosm-berg,K«a·ttowistz,SsosslnowsicO
Konferenzen stattgefunden Ehe-i denen solche Vorfchslsägseein«-er Um-

lenkung des polnischen Jmipsorts allgemein-e Birlslijgumg fanden.
(,,Kakktowitzs«erZeiitwn«g«Nr. -294, »22."1:2U.Mis ,,C«osdzieninaGsazseta
Hand-Iowa«Nr. 28i8, 118. 1l2. 1l9izii·.)

(



für die Auskuhr bedeutender Kozhlensmengen nach Italien2) sein-.
Eines der für die Vergebung der Lieferunsg entscheidenden
Momente war die Bereitwilligkeit Italiens-, polnische Kohle ab-

zunehmen. Wären die Verhältnisse des polnsischen Kohlen-

eXDOk’ks geregelt und läge nicht die Notwendigkeit vsor . . .,

die Dolnische Kohle im Auslande unterzubringen, so hätte est-ne

solche Lieferung vermutlich den englisch-en Weriten Zufallen

konnen."
l,,Codzienna Gazeta Handlowa« Nr. 22, 2’7. 1· EIN

Bedeutende Steigerung der polnischen Arbeits-
losigkeit.

Nach den letzten Ausgaben der- amtlichen Statistik Polens —-

die bekanntlich»nsuir die industriellen Arbeit-er erfaßt, sdise iländlischen

Arbeitslosen dagegen völlig unbeachlkek EläßskT— bekng »die Sah-I
der A-r»bejkspo.senin Polen arm 2«0.Januar 37868257sie war als-o

SeinerWoche Um kund- 14810100gestiegen. (Stasnd vom 1is. Januar
’

l 886 Arllzieitsloe
«

Dsie Opipgsjkjokipgznieisssevergleicht dies-e Zahlen mit dem De-

zemberstande,um festzustellen-:Da am 2. Dezember »die Zahl der

Arbeitslosenmik- enznos betroer habe, fei aslsfsosin- knapp
510 Tagew die Arbeitslosenzisfer um 1i21522

sge ski e gse n. Es »wir-d ferner dar-auf hinakwieiemsdsaßim Ja-
num 1938 idie Zahl sder Arbeitslosen nur ·22:)«7Wo betragen hinde,
sie sich also im Laufs eines Jahres ums ruind

45 Z gesteigert halbe. -

Falls, wie anzumexhsmensin der letzten Januarwioche die Arbeits-

losenzjffsekim gleichen Tempo weiter zugenommen hobe, sei jetzt
höchstwahrschseinliich die Zahl von 40s0 0100 Ar -

beitslosen in Polen Ibsekekkst "1«j«"b«ekl·ch«kj·kkens.
Dabei sei aber noch zsu bedenken, daß es sich hie-r ausschließlich
um die bei den Avbeitsämtsern regsistriisertenArbeitslosen handle,
allsio bei weitem nichik sämtlich-eArbeitslosen —- vor allem nicht
die Arbeitslosen auf dem Lande —- von der Statistik aus-gewiesen
seien.

[,,Polonia«-KattoswsitzNr. Bis-M ZU. 1«. 1I9s3slt1

Die Schiffahrtslinie Gängen-Schweden
Wie bereits in unserem letzten Bericht (1l9134,Nr. Z, S. Ist-)

erwähnt, soll der lang gehegte Plan einer regelmäßigen Schiff-s-
oerbsindusng Gdingens mit den sch1w«-ed»isschienHaler jetzt- endlich ver-

wirklicht werden. Nach Meldung-en der- polnissschenRegierungs-·
presse habe die ,,:Slvensika Amerika-Linie« in Götebiosrg für eine

solche Linie bereits den Bin-w ein-es- luixnrisos eingerichtet-en (?)
Passagier- und Frakchstsschsissesvon 124400 to in Austrag gegeben
Das Schtisf, das iden Namen »Mariesho"lmr«tragen soll, werd-e 1i4l0

Passagiere befördern und bei einer Situmsdengeschwindigikeitvon

1.4 Knoten die Strecke Gdwirken-Stockholm lbei Jwischenlandumg
m Kesmkak (Fkahsrkida«uerGdcingenHKaslmcair 172 Stunden) in 2t9

Stunden -bewsältigenktöninen Dis-e sneue Linie ssoillam «210«Apk.jl
d-. Is. in Gidingen erössinetwerden.

[»Dz.isennsikPoznanslki« Nr. 14, 1«»8.1. 19341

Stimmen zur Beendigung des deutsch-polniA)-en
Zollkrieges.

Zu der uinmsittiellbiaw bsevsonstehendenBeendigung des deutsch-
polnischen Zolllisrieges enthält sichsdie piolnische Regierungspres se

Wvch der Kommentar-e uind bringt süsbesveisnstimmendMeldnngen
Ungefähr folg-enden Inhalts:

Die Veriha«n«dlangen,sum ldie sich sder deutsche Gesund-te
V. Moltke besondere Verdienste erworben habe (,,J. K. C.« ALBE-

1:,Z« 1"9304),seien in das Ensdsstiaidsiiurmeingetreten Nachdem grund-
s"atz«l·i.ch«eEIN-gnugerzielt sei, swieride ein« einstweiliger- Vertrag vor-

befklklehNoch sdesm beiderseits- sämstlicheKsamplfsmcaßnahinen»be-
lemgk wer-den tollen, d. h. Deutschland werd-e aus die Anwendung
sts »Ohel"k«aktifå«verzichten, Piolen dagegen die antideutschen Ein-

fuihrsveiidoteaufheben und die Maximalzdlle nicht anwenden Ge-

gen dle Erklärung Deutschlands stär-die Artikel, an denen Polen
«k'e"s«M·D"ekHIMkseVesslekkfei, feine asuslonomen Ziölrlenicht zu erhöhen,

2) Zwei Motorschissie von je 1l5I04010 to gegen 16s0ltii00sll to

Kohle, die in den nächstenvier Jahren anzunehmen sind-. Red.
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werde Polen Deutsch-land-autonome Jolslermäßigxumgiengewähren-
die jedoch vertrag-lich nicht gesichert sei-n nnd von der allgemeinen
Wirtschaftslage abhängen wurden Nach-dem das Handelssprovis
sorium bis zum 1·5. Februar verlängert swiosrden sei, stände die

Unterzseichsnucngdes s«-ogekennzeichneten Protoholls in »der ersten
Fseibsriuiarhäslsstezu erwarten

»Der projektierte Vertrag isst zu behandeln als Z e it w e i -

liges Abkommen, das die Grundlage für

den Ausbau der gegenseitigen Handels-
und Wirtschaftsbeziehungen bilden soll.
Nach eventueller Unterzeichnung dieses esisnstweiligen Vertra-

ges sollten offiziell Verhandlungen über den AbsichluB eines

Hansdelsvertrages begonnen werden. Hauptthema dser Verhand-

lungen würde die Frage lder Gewährung gegenseitiger Ver-

tragszolle und die Festlegung von Einfuhrkontingenten sein.
Deutschland hätt-e Polen Kontingente für die Eintuhr von

Kohle, Holz-, sowie Land,w:irtscha«fts- und Viehzuchtprodukten
Zu gewähren. .

Somit stehen wir am Vorabend der Beendigung des deutsch-

spolnischen Z-ollkr.ieges, der vom 1s5. Juni 19«25, d. h. über acht

Jahre, gedauert hat-. Die Verhandlungen über die ungeklärten

Fragen sind von idem besiderseitisgen Wunsch
zu schnellster gemeinsamer Festlegung der
A n s i c h t e n b e s e e l t.« («K!UITl"ekPSOVMUTC312 L 193·4·)s

Zu einer ähnlich-en Meldung wir-d an anderer Stelle noch
bemerkst:

»Das Zustandekommen sder Verständigung mit Deutschland

hat in vielen Zweigen unserer Industrie

gewisse Befürchtung-en üsber die Verstärkung
id e r K o n k u r r e n z vieler deutscher Industrieprodukte aut

unserem Markt hervorgerufen.
Aus politischen Grün-den steht auch die j ü di s c h e K a u f -

mannschaft der Verständigung unfreundlich gegen-

über.

Im allgemeinen aber verhalten sich die
Wirtschaftskreise Polens positiv zu der
V e r s t n d i g u n g . . . und hegen die Hoffnung, daB sie zu

einsersteigerungunserer Ausfuhr nasch»Deutsc-h-
l a n d beitragen wird« (»J. K. C.« Nr. -3i2,1’. 2. 1l9344·.)

Streptischer erklärt eine andere beachstliche dem Rsegsiserumgss
block nahesstehensdePrioivsisnzlzeitiuings(»Ku(rjerL6·dz:k«i«):Deutschland
halb-e IMQ als es den sollt-krieg begann-, Polens Widerstand-s-
fälhigkeit uinterschätzsbUnd nachdem es 19310 iden bereits parapihieri
ten Vertrag aus politischen Grsiinden nicht rsa«tisiszsi«erkhabe, habe
es sich inzwischen überzeugen «m·iissen,
»das wir ohne es vorzüglich auskomimken können und aus-

koimlmen Es wünscht mit uns Frieden, die g r u n d s ä t z -

lichen Wirtschaftsgegensätze aber beseitigt
das nicht. -

Auf einen sehr hohen Absatz landwirt-
schaftlicher Produkte nach Deutschland
können wir nicht rechnen, wie wir umge-

kehrt uns sehr wohl ohne die deutsch-en
Häien, die deutsche Industrie und Ver-

mittlung zu helfen wissen.
Der gegenwärtig abgseschlossene Pakt beseitigt aber die

Gründe, die normalen deutsch-polnischen Handelsbezisehsungen
im Wege standen, und mulz darauf hinwirken, dalz die bei-den
groBen Wirtschaftsorgansismien, wenn sie den politischen Krieg
beenden, gleichzeitig .—

zu beiderseitigem Nutzen — den Wirt-

schaitskrieg beenden müssen. («K-urrj-e-rL6«d-zk»i«Nr. 26,
28. 1-. 1I93s4.)

Im Gegensatz zsu diesen Stimmen betont die O p p o si t i o n s -

Pr e l le Uswchswie vor die G e fahren für die pol-
n i sich-e J nd u st r i e (,,P«olonia«Nr. Sizii-L- 31. 1. fMAY-)-3« V.

erklärt der natsisonaldsemioksraitische,,Kurjer WANT-Wka über

»Die wirtschaftlichen Konsequenz-en des

P a k t e s«:

,,. . . es ist möglich, daiZ es zur Verständigung kommt. Aber
dann wird zwischen Polen und Deutschland erst der normale

vertragslose Zustand ohne gegenseitige Belastungen wieder

hergestellt werden, id. h. der Zustand, der 1925 bestanden
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hätte;-werkn Deutschland nicht den Zolllcriegsbegonnen-hätte -. ..

Bisiszurrr formale-w Handels-vertrag- ists es- aber noch1 weit Es«

wurde« zwar- lOzOsversuehtp vom . · . Zoll-kriege s

sofort· zusrn

Vertrags überzu«gehen,s aber durchs Deutschlands Scihuslsd learn-
es- nikehst sdazm Und! in der- Zwisehenzesit sind sehr« erhebliche

Veränderungen ein-getreten, die eine AnsnkälsrerunV in sehr
«

er-

hebiiehemi Metze-—-ersehwesrerr könne-n-
Welchses ist! die wichtig-»ste- Tendenz der

Wsirxtsscbacktt s ptolsi tii ic-»Dedudtxs c h lan d s?:. . . Amt dieses-

Frage kanntessnsusrreine-Antwortgeben : Isdtas St r e b etns n a csiis
rn ödgd i e h sdtl tun-fassen d-«e rs Wsi .r"t seh a th ·s)a n tia I«rsl(·»ie—v

umerxbesenderep Berüolcsiohtigunkgk ders Lebensmittelversergung
dest- Uamles irr- lcrrlegsfailliek . .

-

.
. Dies-ei Tendenz; »die vors all-em-

ansttesbtsxamresiehewdexErnährung des Landes« imsFalle ein-er

Blocke-det- zus zwingt Deutschland zu besonderem
Sctaktz A«ufsetrwungs-" sein-ers Landertschiattt.» Das-ritt ver-

Ibthzsietzstgens ssderc ganze »Ein-saure auct -der1-iBauer-n·«,.cier-
»die grundlegende soziologische ldee dies neuen national-sozia-
listWi Staates-s ist.: Kurz; wemr Dentschslanidi im . altgesmieinen
dies Wirtschaftsantatlcsie anstrebt steht« an erster steile-— in . die- (

seminåuesdie agratisehe Autarldiser.
Unscan — »l(a:n-n«diesse-s« Streben mits ijrtgendss

einean besständjigeren wnd auf läindggere sie-ht-
be recht-treten Wsiedxersagufbau ders WIirt«s-chsa--f!"t:s«-

bsewiehkurrgew zu Pole-n- -i-rr«·Einklang-. gebracht
w erde n? Es scheint-, daB ldsiese beiden Tendenzeni sich

gegenseitig v ernesirrensxs Dentsehlandsist in« seine-m

Streben-zur Agrarautarlciie übergegangenzur Lösung-»der Hans-s

deckstverträget mit den- Ländern, dsieg niehst unmittelbare Nach-—-

bagmsisndcmel daher nrieht die-Möglichkeit besitzen, am deutschen-
Markt mit der A-grarprodulction des« Reiches-zu konlcurrieren,--
also- dies-«Bntwiclctung dieser-« Produktion- irr geringem Grade

ersehiwertm.— Es- fielen die Verträge Deutschlands-— mit- Bin-ni-

land, Schweden, Südslavien. Mit Holland und der Schweiz ist«

Deutschland kaum zu« halben Ergebnissen gekommen,- dabei

sind« es Länder-, denen gegenüber- das Reich-- sei e-s—. auch nurs

wegen-stir- gegeinsetittgeni fisnanzieller Natur-,- ein-en

Vergiesiohsamtreben muste» Kann. man· in solcher Lage; auf

einen Aufsehan des« d-eutsoh-mlniseheni« Wirtscha—ftsaus-

tausehsckeclrnenP .

Wieghatssichssnormal dieser! AustausehsgestaltetP Im Jahre

l9M«alse-m:einserzesits, da der deutsche Agramrotelctionissmus
gerade- begann und unsere Ausinhr nach- Deutschland trotz

deesNJlltlcriegesx immerhin einen Wert von-877« Millionen Zloty
erreichte (ebensov:iel wie unsere gesamte Ausfuhr- 1983 . . .),-
stellten-die Lebensmittel davon einen Wert Von 292 Millionen

Zlotvs dar-, d·.h..ein«Drittel,I lebende Tiere Bis-Millionen Zloty
(rM ZTZ ),· animalische- Produkte ABBE-Millionen Zloty (eb·en-
falls 3«7»), Holz- und Holzfabrikate 2255,7 Millionen Zloty
(29 Z-),-stlanzen 35,8 Millionen Zloty (iis.ber 4 Z)«. Mit anderen

Worten bildete die» agrarische Ausfthr nach« Deutschland inner-

hailsE der gesamten Ausfuhr 1929 über 70 Z. lin. Jahre 19«32L
indem-die Sinn-me der Ausfuhr nach Deutschland schon auf
knsipu 175 Millionenizloty gefallen war,.betrugen die Lebens-
mittel darin 61«M«ill-ioneniZloty (34"7»), leben-de Tiere 12»,8Mil-«
HOUEII katys (7«Z),—ani-rnalischeProdukte 16 Millionen Zloty
(97M-.Holz 13"Wllion-en Zldty (7I7»),«Pflanzen 13,’4«Z Ober
7 ZHUInsgesamt bildete unsere agrarische Ausfuhr 1982 nochs
einsige-64·Z dick-r gesamten Ausfushr dorthin-. Wie kann man

unter- dkdsell INDdearl-gen- von einer Entfaltung der Wirt-

sthsMehungen-- mit- Deutschland reden, wenn dieses
Deutschlaan schon ietzt auf dem Gebiet »der zur Wirsch-

lichen Ernährung verwandten Getreiide seinen Bedarf deckt,
beiiderr Futtenmisttelndie Antarleie forciert anstrebtxunsd auser-
dem di-e-.Fettw.irtsehaft-mit besonderem SichutzbedenlctP . .

Its-arr- lcasnn den- guten- WillLen zu engerer

«l(.n4·ispfu-nk«g» der Wsiiritschaftsbande mit sei-

nem Nachbarn haben; wenn aber dieser
NMIT h,3«,4-, elj nie-. P 01 l täsk kl· e lsbst , d.-"je die MöK ..

lieh-Leid einer solche-n »A«n«nä«lferung.. Von

Grund auf aussschklielzsitz misuslzT man sich- von

Vorn-herein jeideri llllusion enthalten. B"e-son«-

desrss da- usnster diesen Bedingungen- even-—

Irre-like deutsche Konizsesssionenss aufs dem-s Geis
biet dies Ladndswirtscshafstssehusstzes msit un-

gleich grössere-n Opfer-n unserer-s lnsdsustsries
zugunsten der deutschen lnsdusstrie-Aus-—

fuhr erkauft werden müsste11."

[.,Kuskjek wa-kszawski««Nk; 2«»9,Zo· 1.« 1934.« s-; 13.l

Der- Mtdtrguw d«eksBtvmbrrgrr Hvlzttrth:
Dass. PioisensesvReigsisermtigiåorgæwlbsraschstekniirzilktchfolgend-exBe-

trachtung feines BrosmibsergperKoirrseston!dsenten-:
Die HTolszindussttiedie-. früher d«ie-Hfauipigmndsksageder wärt--

schafktichen Mitte Brombersge und-s feine-r nächsten Umgebung ge-

wesen. setz fset sieit bangem tot. Es wär-e irr-ig., anzunehmen, daß·
die Fbtsfen der ’U-msg·ei9ewd«»ost·-erasuichdsise Tuchsesler Hei-de genügen-d
Material zust- Aufrechterhaltung der Bsrsoimibetger Hkolzsiwbuftrise
liefern- konnten» Sie hätten with V«ede·utwwg«xa«lånjchskt zu ver-

achtend-e Reserve aber dass-. dort geschlagen-e Holz hsiabesimmer
nur einen- -klseiinen Bruchteile Nohiftciffsbedairfs»der Vkomsbersgsser
Säsgewierhegedeckt-Vor »dem-Kriegehebe«d:i-e«H-olzindsuxsirieBrom-

bsergc und fein-er wächistenMagiegewd. («1150Sägeweirke mit 20 000

Astlteitern)«imDmchifchwisttein-e cJllilliort cbm Rdbhiolsztäglich vier-

a«r-bsesi-l-e·k.Dser riesigse Bedarf hin-be obs-o durch · sit-fuhren sauss ent«

lagerten- Gsegenden des beut-then Srib- tmsd Qstpolen geb-echt-wer-

denmittfsfem die. ständig,inRiefserive gIeIhailsterrenHJolztraitenhätten
die Wafferlsagxetpliätzeia-ukf«derBrashse »in mehreren Schichten kitos

nveterweik - bedeckt-.

,,De—rigrunidlegende Zweig-der Holzindustrie war-en die Sage-
werkes.. Andere Fabrikherr- die schon« Halbfabrikate-. weiter-ver-
arbeitet- hätten-. waren kaum« vorhanden- Denn Deutschland-
das umBrornbergx besorgt war undaus ihm . . . eine-Festung
unsd Keimstätte des Deutschtums in ganz Gronolen und Pom-
rrrerellen schuf, zog vor, sdie kunstvollere. und gewxinnreiehere
Arbeit lden inneren lndustriezentren zu übertragen, überlieB

Bsrombergdieef einfaoctde Arbeitthn sei-verweigerten Biere-ten aber
war, Bromberg eine wirkliche Macht, war. Verarbeitungsstelle
für Holz in Halbfabrikate und versorgte darnitgansz Deutsch-
lasn-d.·

Nach« der Entstehung Polens muBte leider Br om -

berg, schon« wegen seine-r Lage, auf den

Anspruch, Zentrum der H'01’zi«ndus«tri·e zuv

sei n, verzsic—hte n-. Wer z. B.. hätte Holz aus den Ost-

gebietennachBrornsberg transportiererr un«d.es sdort zum Halb-
fabrixkat verarbeiten-wosllen?·Man lcasnn sich also den Nieder-
gang der Btosmberger Holzindustriesunschwer erklären. Von

diesen hundert undxeinsigen zehn Siägewerkem die früher einen-

groBen Staat mit. Halbfabrikaten versorgten, ist« der gröBere

Teil· unt.ätig."«

l,,D-z-Eennil(Poznanslci« Nr..2"4..30.-1- 19"34-]

University-wwwng VII-.

ZU-UmsfeiremBerichsk in M- JEAN-Hist its-T sset naschsgietrsaigiem
noch- amtlichen Mtstsetlrmrgeni hin-t-sdte pvlcntfchieSeeftschueii im

vsech Nah-te folgende Ergebnisse erzika Käfienfisfcheretk
IM- tos (W-erts·1s691si100 Zloky)-'-Qstsseefsisfcheretlliås to Obert-
410 81010 31ioty), cWordfseesfisschesrsei65010 to- Hort-mer«(We"rt1. rinnt-»
400001110 Ziel-WI.Da sims July-re liM mu folgendes Ergebnisse- er-

ziiettkwiosrsdensfsetent Kth-fifcherejs 7Ws to; thfseeftfschnetilsts to,
NorMMstschnseii 1«ssr7l8·to; sfesiialso-«-1-93«3- seit-weg S:t.e(:i1g«ex-
tun-g dsers Fm.-ngxecrigs.elink-He um kenn dr- 5s08 Z, zu.

verzeischmsenxi
Mishwbeodise KästenfifchseirecisfoltgmveFOR-erstehn Smotieni

5 to-(4eo.eae-3rosky), Frone-im M.-t0-(a12:7.90 Izzsrwnawichissx
5i501sit0 (eoM-31oky);.Aaie mostosthzeeen 310w)-sgachsscsx104stos
(36774s7t1sie-todt

iteaxzeta pokskars Nr; Za. 224 1«... 1s934.ls

Preuss-Am Brofs Dt;- Werkes anztg; Schriftleiten Dipldnwalkswtrt Rinwa Nesusmtasnrty Ganzin
Druck von Ottomar Steinbach, Danzig.


